
emacht wiIird. Der Praktischen Theologıie geht cS alle Menschen: eshalb eignet iıhr
auch eiıne vorrangıge, real praktızıerende Optıon für benachteıligte, bedeutungslos
gemachte Menschen, we1l deren ur und Lebensmöglıchkeıiten meı1lsten unter-
drückt SInd. Die konkrete, indıvıduelle Person ist der Adressat der Gnadenzuwendung
(jottes und somıt dıe letztgültige röße, dıie 6S der Praktıiıschen Theologıe geht
Praktische Theologı1e I1USS für das en der einzelnen Menschen und der Gesellscha g
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relevant se1n, Ss1e hat eıne polıtische Verantwortung; S1e steht iın der Welt und kann nıcht
nıcht-polıtisc seInN.

Praktische Theologie hat die Aufgabe, für die angezlielte Praxıs
DbZw für deren eigenständige Reflexion ompetenz vermitteln

ufgrun der strukturellen Eınbindung In dıie Kırchen hat dıie Praktische Theologıe
dıe Aufgabe, kirchlichen FunktionsträgerInnen Kompetenz für iıhr professionelles Han-
deln vermuitteln. Kompetenzvermittlung meınt nıcht prımär pragmatısche eıtung,
sondern Befähigung ZUTr eigenständıgen analytıschen, krıteriologischen und konzept10-
nellen Reflex1on. Diıiese Aufgabe ist eingebettet In das Zıiel, einem en In Uur:!
beizutragen und das Subjektsein der Betroffenen fördern Die Vermittlung VoNn KOom-
petenz ist eın der Verantwortung gegenüber den Menschen, denen kırchliches
Handeln oılt und dıe Anspruch auf den höchstmöglichen (irad Qualifikation aben,
und gegenüber der sozlalen Gemeıinschaft, Von der dıe Praktische Theologıe r  en
wırd und dıe eshalb Von ihr einen effektiven Beıtrag erwarten kann.

John

Missionarische angesichts
@S Deschle  ISa Wandels

kommMUNIkAtioNSTAEeOrefiIschEe B  Sln

Mission eın missverstandenes und .missbrauchtes Wort

Miss1ıonarıische Praxıs wırd abgelehnt, we1l S1e dıie Menschen bevormunde, S1e eft-
Was überrede, Was S1e selbst gal nıcht wollen, hre Freıiheıit beschneıide und ıhnen fremde
tradıerte Vorstellungen aufdränge.

Dıiıe Kırche wırd sıch noch SCTAUMIC eıt abzuarbeıiten en derartıgen tief1I-

zelten Missverständnissen. Möglıicherweıise tragen diese Missverständnisse aber auch
einem besseren Verständnis des missionarıschen Kerns der Kırche be1 So werden dıe
päpstlıchen Dokumente nıcht müde betonen, dass die Sendung der Kırche dem Men-



schen und selner Freiheit gilt. Und 11UT ın der Anerkennung se1ner Freıiheıt und ürde,
seiner unveräußerlichen Rechte auf en und ucC kann ıhm dıe frohe Otscha
überbracht werden und L1UT ZU eıl er Menschen werden. Denn dıe Kırche kennt
eın anderes Miıttel als das] en1ge, dass dem Girundıinhalt der Otscha entspricht: 1e

ä
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Ekklesiologische Implikation
Die Kırche ist die geschichtliche, zeıtliıche Erstreckung des Le1bes Chrıist1i DiIie raum-

IC Ausdehnung dieses geglıederten Leıibes wiırd dominıert uUurc die zeıtliche Dauer
der Kırche bıs alls Ende der eıt Die eıt zwıischen Hımmelfahrt und Wıederkunft ist
dıie eıt der Kırche DIie zeıtliche Erstreckung der Kırche ist dıe Grundbewegung der
Unıiversalısıerung. Tradıerung ist das Grundwort für 1SS10N. Das Wesen der Kırche als
pılgerndes Gottesvolk esteht darın, auernd ıhre Je bısherigen Girenzen überschre1-
ten Nur indem S1e sıch entäußert, bleıibt S1e S1E selbst

Geschichtsphilosophische Implikation
Miıt der Moderne ıst dıie Geschichte In eın tadıum eingetreten, In dem S1e sıch In be-

schleunıgender Weiıse ausdıfferenzıiert; mMenschlıiche Produktivkraft rın fortwährend
NCUEC „Welten“ und Erfahrungsbereiche hervor. Ist der beschleunıgte ande]l vorzustel-
len als kontinulerlicher oder schubwelser Fortschritt, als Entwiıcklung, urc die die
Welt immer komplexer wird, we1l Ure mMenschnhliche Freiheitsakte Neues entsteht. oder
als Entwicklung 1mM Siınne der Entfaltung dessen, WdsS VON Anbegınn schon als Möglıch-
keıt vorhanden war‘? Ist dıe gesellschaftlıche ewegung elıne zielgerichtete ewegung
oder eıne ewegung, dıe 11UT sıch selbst 7U Ziel hat. die ewıge Wıederkehr des le1-
chen?

Weıl miıissionarısches Handeln der Pılgerscha der Kırche auf das eschatologısche
Ziel entspringt, diesem Handeln eıne bestimmte Zeıtform und Zeıitstruktur wesentlıch
Ist, deswegen ıst dıe an  NC Vorstellung des Wandels und seıne richtige Deutung
VON zentraler edeutung für dıie Bestimmung m1iss1ionarıscher Pastoral.

hristologische Implikatıion
Der Weg der Kırche In der Geschichte und dıe ewegung der Geschichte sınd nıcht

ınfach ıdentisch, ebenso nıcht koextens1iv oder parallel, sondern S1Ee erühren und
durchdringen sıch 1mM e1ıls- und Erlösungsere1gn1s, 1mM SaNZCH en Jesu Christi
Dadurch stehen Kırche und Geschichte In einem unlösbaren Spannungsverhältnıs. Un-
lösbar und ungetrennt ist das Verhältnis VOIN (jottes Befreiungshandeln und menschlhı-
cher Geschichte 1mM en Jesu. Weıl Gott 1m SaNzZCH en Jesu AaUus allmächt1-
SCI 1e gehandelt hat, deswegen erzeugt dieses Handeln zugle1ıc 1mM unlösbaren Ver-
ältnıs miıt der Geschichte eıne heilsame und befreiende pannung ZUT Geschichte, ıIn
der Tod und un: noch bıttere Realıtät ist. Dıie Bezugnahme der Kırche auf Welt und



Geschichte iıst Ure das unlösbare Spannungsverhältnis, das Gottes Handeln STZEUBL,V A E AA A inhaltlıch und formal normilert.

Pastorale ImplikationS E A Aa
Der Selbstvollzug der Kırche ist 1m Handeln konkreter Menschen substanziell und

konkret 1m Hören der otschaft, 1im Sıch-Sammeln-Lassen In der geschichtlich realen DE..
G:382%

Commun10 und In der Welıtergabe der Ootscha e1 Ist dıie Bereıitscha ZUT Weıter-
gabe der Otfscha formales Authentizıitätskriterium. dass SIE auch WITrKIlıc ANSCHNOM-
InNenNn worden ist denn WEeNnNn (Gjott befreiend In der Geschichte handelt, dann können WIT
nıcht schweıgen über das, Was WIT gehö en Inhaltlıch ist dieses miss1ionarısche
Handeln der Kırche L1UT dann authentisch. WEENN 6S seinem Inhalt entspricht. Und Inhalt
der Otscha ıst 1m Kkern dıe Erzählung, dass (Gjott sıch 1mM SaNzZCH en Jesu als all-
mächtige 1e geoffenbart und sıch der Geschichte rea] wırksam miıtgeteilt hat

Kommunikationstheoretische Folgerung
Missıionarıisches Handeln ist wesentlıch solıdarısches Handeln Das implıziert die ANn=-

erkennung der Freıiheit des Anderen: denn Ziel der 1ssıon ist der Glauben des Anderen
und dieser ist eın freıer Akt Dieses miss1ıonarısche Handeln kann 11UT als kommunikati-
VCS Handeln begriffen werden. Es dıie wechselseıtige Anerkennung der Kommunıt-
katıonspartner VOTQaUS; 6S INUSS dıeses, we1ıl 6S seinem Inhalt entsprechen INUSS; 6S tut

dıes, weıl CS selnen Inhalt. das Erlösungsgeschehen, ZU Ziel hat sowohl als nnah-
des aubens und als emorIı1a selner geschıichtlichen Ereignishaftigkeit, als auch

als eschatologisches Geschehen Nur 1M wechselseıtıgen VerweIls VOIN Form Liebe) und
Inhalt (Botschaft) 1m m1iss1onarıschen Handeln kann dieses die offnung auf das escha-
tologische Geschehen st1iften.

Gesellschaftliche Bewährungsfelder
Gesellschaftlich Bereıche., INn denen sıch eın kommunikationstheoretischer Begriff

des missionarischen Engagements bewähren hat, sınd Jene Erfahrungswelten,
die der akzelleriende geschichtliıche andel hervorbringt:

steigende Mobilıtät (biografisch als long-lıfe-learnıng bıs hın Z Multiıkonversion,
geografisch als Arbeıtsplatzwechsel und Tourısmus GlC.)),
Identitätsbildung nıcht über Arbeıt und CMn sondern über Freizeılt und TIEeDNIS-
welten,
virtuelle elten als reale Erfahrungsphänomene NC dıe Entwiıcklung der Me-

dıentechnologie.



ethode
Methodisch andelt 6S sıch eınen Ansatz, der miıt einem dogmatıschen Begrıiff

kommunikatıver Solıdarıtä dıe kırchliche Situationsvergew1sserung auf die gegenWär-
tıgen Entwicklungen fokussıert und mıt den empirischen, gesellschaftheoretischen und

alltagsmentalen Wahrnehmungen dieser Entwicklungen konfrontiert, sıch selbst
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daran bewähren und präzısıeren und dıe Wahrnehmung gesellschaftlıcher Ak-
zeleratıon mıiıttels des dogmatıschen egriffs „vertiefen‘‘. (Letzteres el VOT allem,
1mM schönen Scheıin schier grenzenloser (Erlebnis-)Mögliıchkeıten die faktıschen pfer

entdecken se1 65 dıe Margıinalısierung der Modernisierungsverlıerer, sSe1 6S dıe

Entfremdung der Menschen VoN der leiblich-materiellen Dımensıon ıhres Lebens In
virtuellen Welten.) Grundsätzlıc findet eıne solche Konfrontatıiıon iın jJedem pastoralen
Handeln immer schon WwWI1e implızıt auch ımmer
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Als Grundproblem der Praktischen Theologıie 1m akademıschen Raum erg1bt sıch dıe

Verbindung bzw dıe Dıalektik vVOoNn Praxıs und Theorıie el geht CGS nıcht WwWIe über-

wıegend früher (bıs Zu I1 Vatıkanıschen Konzıl) dıe Anwendung eıner VOoNn der
Praxıs aum berührten Theorıe oder eiıner über der Praxı1s stehenden Ideologıie, sondern
vielmehr eınen Reflex1ionsprozess, be1 dem VOoNn gesellschaftlıchen Realıtäten und
Von Erfahrungen her wahrgenommen und analysıert, Krıterien reflektiert und and-

lungsperspektiven für die gesellschaftlıche und kıirchliche Praxı1s entwiıckelt werden

(Theorie-Praxis-Zıirkel). DıIe Theoriebildung I1USS un den Bedingungen der gesell-
scha  ıchen Realıtät erfolgen und VOIN iıhr her verantw  ( werden. ach olchem
Selbstverständnıis besteht dıe Aufgabe der Praktischen Theologıe also nıcht 11UT In einem

pragmatıschen Lernen und ehren für die Praxıs, sondern In der Reflexı1on, der w1ssen-
Sscha  ıchen Verarbeıtung VOoNn gesellschaftlıchen und kırchlichen bzw gesellschaftlı-
chen Erfahrungen 1m Lichte des aubens

In dıesem Verständnıiıs kann Praktische Theologı1e nıcht mehr als deduktive Anwen-

dungswissenschaft verstanden werden, sondern als gestaltende Reflex1ion bZw als Theo-
Me der PraxI1ıs 1mM Sınne eıner handlungstheoretischen Wissenschaft Das pricht
eıne Theorıie 1im Sınne reiner Spekulatıon, dıe sıch iıhres Kontextes, ıhrer jeile und ihrer

Verfahrensmöglıichkeıiten nıcht vergewıssert und dıe Wirklichkei nıcht analysıert und


